
miedeberg und Umgegend

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. die 3geſpaltene
Reklamezeile 40 Pſg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnohme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr: 10, M. das Taujend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen kags zuvor

berg, Bad Se
W.

d e e

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des ſolgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „IJlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. SBezugspreis Monatlich für Abholer
1,15 N. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
1,30 M., durch die Poſt 1,85 M. Im Falle höherer Gewalt Betriebsſtörung
Streik uſto erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

r Somnerstag, den 4 Februar
Bekanntmachung.

Nachſtehende Steuern uſw. für den Monat Februar
ſind bis zum 15. d. Mts. an die Stadtſteuerkaſſe zu
zahlen:

die Staatsgrundvermögensſteuer, der Gemeindezuſchlag
hierzu, die Hauszinsſteuer, die Gewerbeſteüer, die Stadt
und Kreishundeſteuer, das Schulgeld und die Deichkaſſen
beiträge.

Für fällig geweſene, nicht geſtundete Steuern müſſen
für jeden angefangenen halben Monat 1 Verzugs

1932 34. Jahrg-Der —uſenf des Hin enbnrgarsſnſſes n e eng e
Berlin 2. Februar. Hindenburg und zur nationalen Einheit zu bekennen

er vom Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Sähm ine Deutſcher Dein Name gehört Hindenburg!
Aue hernſene Hindenbitrgegtsſchutt ertaht ſotgenden Berlin, den 1. Februar. Der Hindenburgausſchuß.

„Das Volk will Hindenburg.

Deukſche! Jn wenigen Wochen ſoll das deutſche Voll
den neuen Reichspräſidenten wählen Millionen ſind der
Ueberzeugung, daß für die höchſte Würde des Reiches
nur ein Mann in Betracht kommt: Hindenburg! Gegen

Zur Ausführung des Aufrufes für die Wiederwahl Hin
denburgs teilt der Hindenburg- Ausſchuß mit: Ein von den
Parteien ungbhängiger Wahlvorſchlag muß die Unterſchrift
von 20000 Wählern tragen Es gilt, dieſe Zahl e
ſchnell zuſammen zu bringen Deshalb iſt die deutſche Preſſe

zinſen berechnet werden.
Kemberg, den 2 Februar 1932.

15] Der Magiſtrat.
Stadtverordneten-Sitzung

Freitag, den 5. Februar, 19
Rathauſe.

Tagesordnung.
Genehmigung der letzten Niederſchrift,
Verwaltungsbericht,
Kenntnisnahmen,
Wahl von 2 Prüfern für die Kämmereirechnung,
Beihilfe für einen Haushaltungskurſus,
Notſtandsarxbeiten,
Bebauungsplan für die Gartenſtraße,
Beſoldung des Kämmereikaſſenrendanten,
Anträge des Erwerbsloſenausſchuſſes

e e

Tribünenbeſucher haben nur Zutritt gegen Abgabe
von Einlaßkarten, die die Mitglieder der Stadtver-
ordnetenverſammlung an ihre Wähler ausgeben werden.
Die früheren Einlaßkarten ſind ungültig.

Kemberg, den 2. Februar 193
Der Stadtverordnetenvorſteher

16] H. Ludley.
Die Hoffnung der Völker

Kurze Verkagung der Abrüſtungskonferenz
Genf, 3. Februar.

Nach jahrelangen Vorbereitungen ſollten ſich die Ver
treter von 64 Staaten treffen, um endlich einmal einen ernſt
haften Verſuch zu machen, nicht nur das Wettrüſten zu
beenden, ſondern die vorhandenen Rüſtungen ganz weſent
lich einzuſchränken.

Es gibt nicht nur moraliſche Gründe für die Well
abrüſtung, ſondern auch verkraglich feſtgelegte Ver

pflichtungen.
Sowohl der Verſailler Vertrag als auch der Völkerbunds
pakt fordern die Abrüſtung, der erſtere nach Maßgabe der
von Deutſchland bereits erzielten Abrüſtung. Um den be
rühmten Konventionsentwurf, den Deutſchland mit Recht
auf das ſchärfſte ablehnt, werden im Laufe der nächſten

Wochen und, wie zu befürchten iſt, auch der nächſten Mo
nate heftige Kämpfe entbrennen. Es wird einzig ünd allein
von dem guten Willen der Konferenzteilnehmer abhängen,
ob in abſehbarer Zeit in der Abrüſtungsfrage irgendwelche
nennenswerte Fortſchritte erzielt werden können. Der Brand
im Fernen Oſten ſollte der geſamten Menſchheit eine drin
gende Warnung ſein, keine Zeit mehr zu verſäumen, uw
ſiach gerechten Grundſätzen abzurüſten.

Der Gedanke, eine gußerordenkliche Vollverſammlung
des Völkerbundes zur Behandlung des japaniſch chineſiſchen
Konflikkes einzuberufen, ſteht jetzt wieder im Vordergrund.
Den Vorſitz im Völkerbundsrat hat der franzöſiſche Kriegs
miniſter Tardien übernommen Die plötzliche Einberufung
der Sitzung des Völkerbundsrates iſt in Aebereinſtimmung
e e Präſidenten der Abrüſtungskonſerenz, Henderſon
erfolgt.

Die Teilnehmer der Abrüſtungskonferenz.
Die Weltabrüſtungskonferenz umfaßt nach der amt-

lichen Abordnungsliſte des
Vertretungen von 64 Staaten, davon die zehn Nichtmitglied
ſtaaten des Völkerbundes Vereinigte Stagaten, Sowjetruß-
land, Türkei, Afghaniſtan, Abeſſinien, Mexiko, Braſilien,

Loſta Rica, Hedſchas und Ecuador. Die Republik San Do
mingo iſt durch einen Beobachter vertreten. Der Konferenz
gehören an: fünf Miniſterpräſidenten, 24 Außenminiſter, 28
Henerale und 15 Admirale, ferner unzählige Generalſtabs-
und Admiralſtabsoffiziere, Militärattaches, zahlreiche Bot-
ſchafter, Geſandte und hohe Beamte der Außenminiſterien.

Der Präſident unter Zenſur
Zwiſchen dem Präſidenken der Abrüſtungskonferenz,

Henderſon, und dem Generalſekretär des Völkerbundes, Sit
Eric Drummond, iſt es als Aufkakt der Abrüſtungskonferenz
zu einer ernſten Meinungsverſchiedenheit gekommen.

Henderſon hatte bereits in London ſeine Eröffnungsrede
m allen Einzelheiten ausgearbeitet, in der ein allgemeines
Programm der Aufgaben und Ziele der Abrüſtungskonfe
renz entwickelt wird.

Der Generalſekrekär des Völkerbundes, dem der Enk-

Ahr, im

über der geſchichtlichen Perſönlichkeit des gegenwärtigen
Reichspräſidenten treten alle anderen Namen zurück
die in den Erörkerungen der letzten Wochen von der
Parkeipolitik genannt worden ſind.

Hindenburg: Um dieſen Namen leuchtet der Ruhm
von Tannenberg und die lebendige Erinnerung an das
deutſche Heer des Weltkrieges, das vier Jahre lang den
Boden der Heimat ſchützte und die deutſchen Waffen
ſiegreich in ferne Länder krug.

Hindenburg: Das iſt ein Leben deutſcher Pflichk
erfüllung, im Dienſte des Vaterlandes von der Kaiſer
proklamation von 1871 bis zur Präſidentſchaft der
Republik

Hindenburg: Das iſt eine Ueberwindung des Par
teigeiſtes, das Sinnbild der Volksgemeinſchaft, die Füh
rung in die Freiheit.

Hindenburg: Das iſt für Deutſchland und die Well
oie vornehmſte Verkörperung der deutſchen Nation: Der
erſte im Kriege, der erſte im Frieden und der erſte im
Herzen ſeiner Mitbürger

Deutſche! Seid in dieſer Stunde ein Volk, dankbar
einig und groß!

Eine ſponkane Kundgebung ſoll Hindenburg bittenich als Volkskandidat für die Wiederwwahl zum Reichs

gebeten worden Liſten zur Eintragung für den Wahlvor
ſchlag „Hindenburg“ auszulegen. Dadurch ſoll die geſetzliche
Vorſchrift erfüllt und zugleich eine ſpontane Vertrauens
kündgebung für den Reichspräſidenten von Hindenburg er
möglicht werden. Dieſe r bedeutet die Bitte an
den Reichspräſidenten, ſich als Volkskandidat für die Wieder
wahl zur Verfügung zu ſtellen. Die Einzeichnungsliſten wer
den von den Zeitungen, die ſich hierzu bereitfinden, vom
Mittwoch, den 3. Februar, bis einſchließlich Sonnabend, den
6. Februar, ausgelegt.

Jm Auftrage des Hindenburgausſchuß gez. Dr. Sahm
Der Aufruf zur Volkswahl Hindenburgs iſt von zahl

reichen führenden Perſönlichkeiten unterzeichnet worden, u. a.
von dem Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Sahm, dem frü-
heren Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simon s Oberpräſi
dent a. D. von Batocki, Geheimrat Duisberg, Ver
bandsvorſitzenden Wilhelm Flügel, Dr. Geßler, den Prä
ſidenten des Jnduſtrie- und Handelstages Dr. Grund
Gerhart Hauptmann, Oberbürgermeiſter Dr. Jarres,
Profeſſor Junkers, Präſident Dr. D. Kapler Kommerzien
rat Krumbha gar Geheimrat Dr. Lewald, Arthur
Mahraun, Oscar von Miller, Präſident Dr. Mulert,
Verbandsvorſitzender Otte, Präſident Pflugmacher
Magdeburg Biſchäf Dr. Schreiber, Geheimrat Planck u. a

Völkerbundsſekretariats die

wurf der Rede vorgeleg worden war, hat jedoch auf das
entſchiedenſte gegen die ſcharfe Formulierung Henderſons
proteſtierk und die entſcheidenden Teile der Rede heraus-
jeſtrichen mit der Begründung, daß es nicht Aufgabe des
Präſidenten der Abrüſtungskonferenz ſei, ein allgemeines
Abrüſtungsprogramm vor der Konferenz zu entwickeln

Der Präſident der Abrüſtungskonferenz, Henderſon,
ah ſich jedoch ſchließlich gezwungen, die vom Generalſekretär
)es Völkerbundes bearbeitete Faſſung ſeiner Rede anzuneh
nen, die ſich jetzt lediglich auf einige allgemeine Formulie
ungen beſchränkt und damit an ihrer politiſchen Bedeutung
ußerordentlich eingebüßt hat!

Zwiſchenſpiel mit Radek.
Der Schweizer Bundesrat verweigerte dem Mitglied

der Abrüſtungskommiſſion Radek die Einreiſeerlaubnis,
weil dieſer 1921 aus der Schweiz ausgewieſen worden war.
Ein Proteſtſchreiben Litwinows gegen die Verweigerung
der Einreiſeerlaubnis für Radek durch die Schweizer Behör
den iſt dem Schweizer Bundesrat vom Präſidenten Hender-
ſon übermittelt worden.

Wie verlautet, nimmt jedoch der Schweizer Bundesrat
den Standpunkt ein, daß der 1921 ergangene Ausweiſungs
befehl gegen Radek weiter fortbeſteht und für die Schweizer
Regierung keine Möglichkeit vorliege, den Ausweiſungsbe
fehl aufzuheben. Der Moskauer Regierung ſei dieſer Tak-
beſtand bekannt. Die allen Teilnehmern zugeſicherte freie
Teilnahme an der Abrüſtungskonferenz könne ſich ſelbſtver
ſtändlich nicht auf Perſonen beziehen, gegen die in den vor
hergehenden Jahren ein Ausweiſungsbefehl ergangen ſei.

Man befürchtet, daß die ſowjetruſſiſche Abordnung
weitere Proteſtſchritte unternimmt, und die Eröffnung de
Abrüſtungskonferenz hierdurch ernſthaft geſtört werden
könnte. Eine Löſung des Streitfalles iſt bisher noch nicht
gefunden worden.

Die Sitzung des Völkerbundsrates.
Einſtellung der Feindſeligkeiten in Ching verlangt.

Genf, 3. Februar.
Der Völkerbundsrat trat unter dem Vorſitz des fran

zöſiſchen Kriegsminiſters Tardieu zuſammen. An der Sitzung
nahmen der italieniſche Außenminiſter Grandi, der engliſche
HDominionsminiſter Thomas und als Vertreter Deutſchlands
der Geſandte von Weizſäcker teil.

Der engliſche Dominionsminiſter Thomas verlas ſodann
ſtehend eine Erklärung, in der es heißt: Die britiſche Re
gierung ſieht es als unmöglich an, daß die gegenwärtige
Lage im Fernen Oſten weiter andauert. Jeder Tag bringt
neue Zwiſchenfälle von ernſteſter Tragweite Die Feind-
ſeligkeiten dauern fortgeſetzt an. Schanghai iſt der Schau
platz eines außerordentlich ernſten Konfliktes geworden, an
dem ſchwere Artillerie Maſchinengewehre und Flugzeuge
teilnehmen. Der Zuſtand eines Krieges iſt damit praktiſch
eingetreten. Die engliſche Regierung hat daher ge
meinſam mit anderen Regierungen beſchloſſen, neue Bemü
hungen zur Sicherung des Friedens einzuleiten. Es iſt
zu hoffen, daß weitere Regierungen ſich dieſem Vorgehen
anſchließen würden. Die engliſche Regierung hat daher den

en in Tokio und Nanking folgende Forderungen
geſtellt:

1. Einſtellung aller Feindſeligkeiten und aller Vorbereikungen
zum Kriege;

2. Beiderſeitige Zurückziehung der Truppen in Schanghai;
3. Schutz der inkernationalen Konzeſſion und Schaffung einer

neutralen Zone in Schanghai;
4. Soforkige Einleitung der Verhandlungen, um den Konflikt im

Geiſte des Kelloggpaktes und der Entſchließung des Völker
bundsrakes vom 9. Dezember v. J. zu regeln.

Frankreich und Jtalien ſchließen ſich England an
Nach der Erklärung Thomas keilte Tardieun mit, daß

zie franzöſiſche Regierung auf Grund der Mitteilungen der
ngliſchen Regierung unverzüglich ihre diplomakiſchen Ver
treter in Tokio und Nanking beauftragt habe, in gleichem
Sinne vorſtellig zu werden. Die franzöſiſchen Flotkenſtreit-
kräfte ſeien nach Schanghagi unterwegs Der italieniſche
Außenminiſter Grandi erklärke: Auch die italieniſche Re
gierung ſei im Sinne der engliſchen Demarche in Tokio
und Näanking vorſtellig geworden.

Der deutſche Vertreter, Geſandter von Weigzſaecker, teilte
dann mit, daß er ſeiner Regierung unverzüglich die Er
klärungen der Vertreter Englands, Frankreichs und Jta
liens übermitteln werde,

damit die deutſche Regierung auch ihrerſeits in den
beiden Hauptſtädten im gleichen Sinne vorſtellig wer

den könne

Heiterkeit im Rat
Der chineſiſche Geſandte Yen beſchränkte ſich auf die Mit
teilung, daß er ſeiner Regierung über die Verhandlungen
des Völkerbundsrates Bericht erſtatten würde.

Der japaniſche Botſchafter Sato begrüßte das Vorgehen
der engliſchen Regierung. Angeſichts des außerordentlichen
Ernſtes der Lage habe die japaniſche Regierung ihrerſeits
ren unverzüglich außerordentliche Maßnahmen zu er
greifen

Allgemeine Heikerkeit erregte es, als der japaniſche
Botſchafter be ragte, unverzüglich die Urſachen der
chineſiſchen Angriffe auf die japaniſchen Truppen zu

unterſuchen.

Die Verhandlung wurde von Tardieu mit der Mittei
lung geſchloſſen, der Völkerbundsrat werde von neuem zu
ſammentreten, ſobald der Bericht des Unterſuchüngsaus-
ſchuſſes vorliege, der in den nächſten Tagen zu erwarten ſei.
Das Ziel der heutigen außerordentlichen Sitzung des Völker
bundsrates ſei geweſen, ein gemeinſames Vorgehen des
Völkerbundsrates mit den jetzt von der engliſchen Regierung
vorgeſchlagenen neuen Maßnahmen zu ermöglichen und die
erſchütterte Autorität des Völkerbundes in dieſem außeror
dentlich ſchweren Konfliktsfalle zu ſichern

Die Abrüſtungskonferenz eröffnet.
Die Weltabrüſtungskonferenz iſt unter Teilnahme der

Verkrekungen von 64 Skagten am Dienstagnachmikkag
t638 Uhr im „Bakiment eleckoral“ eröffnet worden, in dem
ſonſt die alljährliche Vollverſammlung des Völkerbundes zu
tagen pflegt.

Bereits ſtundenlang vor Beginn der Konferenz drängt
ſich eine tauſendköpfige Menge vor dem Eingongsportal, an



dem die zahlreichen Automobile der einzelnen Delegationen
vorfahren. Die DiplomatenTribüne und die Tribüne des
Publikums ſind geraume Zeit bereits bis auf den letzten
Platz beſetzt. Jn dem großen Konferenzſaal lagert eine
Stimmung geſpannter Erregung.

Der vom Völkerbundsrat ernannte Präſident der Ab-
rüſtungskonferenz, der frühere engliſche Außenminiſter
Henderſon, begibt ſich kurz vor 14.30 Uhr auf den

Präſidenkenſitz.
Henderſon ſpricht engliſch, die wichtigſten Teile ſeiner Rede
ſtark unterſtreichend. Seine klare, deutliche Stimme, der
man die Erregung ſehr anmerkt, durchdringt den lautloſen
Saal. Henderſon erklärte die Abrüſtungskonferenz für er
öffnet.

Die Henderſon-Rede:
Der Völkerbundsrat hat im Jahre 1930 die Einberu

fung der Weltabrüſtungskonferenz beſchloſſen. Die Konfe
renz ſteht vor der tragiſchen Tatſache, daß im Augenblick
der Eröffnung ihrer Arbeiten im Fernen Oſten eine außer
ordentlich ſchwierige Lage entſtanden iſt. Es iſt die impe
rakive Pflicht für die Unterzeichnerſtaaken des Völkerbunds-
paktes und des Kelloggpaktes, ſich an die genaue Einhaltung
dieſer beiden großen Sicherheiten und Garantien gegen
Krieg und Gewalt zu halten. Eine geſchichtliche Stunde hat
geſchlagen Niemals hat es noch eine Konferenz in der Ge
ſchichte gegeben, die eine dringendere und für die Menſchheit
wohltuendere Aus be hat, als dieſe. Die Konferenz hat
Fragen aller Na en und Klaſſen der Welt zu behandeln
Ueber die Schwierigke en darf man ſich keinen Jlluſionen
hingeben. Die Konfe z beginnt ohne eine feſte Tages
ördnung. Die Aufgabe der Konferenz beſteht daher nach
meiner Auffaſſung in folgenden drei Punkten:

1. Ein gemeinfames Abkommen über ein wirkſames Programm
praktiſcher Vorſchläge, um ſo ſchnell wie möglich eine weſenk
liche Herabſetzung und Beſchränkung der Rüſtungen aller Län
der zu erreichen.

2. Keinerlei Rüſtungen außerhalb des jetzt feſtzuſetzenden Rah-
mens des Vertrages, durch den ſich alle Nationen verpflichten,
das große Ziel der allgemeinen Abrüſtung zu erreichen.

3. Sicherung der weiteren Arbeiten, um das endgültige Ziel zu
erreichen, auf dem Wege ähnlicher Konferenzen, die in kurzer
Zeitabſchnitten zuſammentreken ſollen.

Es kann nicht geleugnet werden, daß die Furcht der
Nationen vor Angriffen einer der Gründe für die Aufrecht
erhaltung der ſchweren Rüſtungen in der Welt war. Den
noch bedeutet das Beſtehen von Rüſtungen eine der Haupt
urſachen der gegenſeitigen Furcht und des Argwohnes, die
das internationale Leben vergiften, den Willen zum Frie
den paralyſieren und die Nationen immer wieder in das
Wettrüſten ſchleudern.

Es iſt nicht verwunderlich, daß die gegenwärtige Ge
neration immer argwöhniſcher gegenüber dem ſogenannken
bewaffneten Frieden wird, der bisher die einzige Garantie
gegen den Krieg war.
Die Welt ſehnt ſich heute nach einem endgültigen Fort
ſchritt auf dem Wege der allgemeinen Abrüſtung. Der
Völkerbund hat ſeit ſeinem Beginn fortgeſetzt an der Or-
ganiſation des Friedens gearbeitet. Aber das Empfinden
für die Unſicherheit hat bisher fortgeetzt zu neuen Rüſtun
gen geführt, und das Anwachſen der Küftungen führte ſei
nerſeits wieder zu einem fortgeſetzten Anwachſen des Emp
findens der Unſicherheit.

Dieſer Zirkelſchluß muß unterbrochen werden.
Die überbürdeten Nationen haben bisher keinen anderen
Ausweg gewußt, als den öffentlichen Konflikt. Dieſer Tat-
beſtand muß jetzt klar er annt werden. Aus dieſem Grunde
iſt die Abrüſtung einer der Hauptteile des Völkerbunds-
paktes geworden Es beſtand bisher das allgemeine Er
warten, daß die Verpflichtung des Artikels 8 des Völker
bundspaktes ſo ſchnell wie möglich ausgeführt werde. Dieſe
Verpflichtung bleibt weiter auf allen Mitgliedern des Völ-
kerbundes laſten, und jeder einzelne muß jetzt verſuchen
den Völkerbund von dieſer Verpflichtung zu befreien

Präſident Henderſon gibt ſodann einen langen hiſtori-
ſchen Ueberblick über das bisherige Verhalten des Völker
bundes auf dem Gebiete der Abrüſtung, ſchildert die Ver
handlungen der Völkerbundsverſammlungen, des Völker
bundsrakes und des vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes,
die verſchiedenen Verſuche, auf dem Gebiete der Schiedsge-
richtsbarkeit zu einer allgemeinen Regelung zu gelangen
und weiſt insbeſondere auf die Arbeiten des vorbereitenden
Abrüſtungsausſchuſſes hin, an dem auch die im Völkerbund
nicht vertretenen Staten teilgenommen haben.

II
PRomon von Elsbefh Borchert

56. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Welches Recht gab ich ihm, mich ſo zu beleidigen?“

fuhr Jlſe noch immer ganz faſſungslos mit tränen
erſtickter Stimme fort.

„Faſſen Sie ſich, Fräulein Römer, Sie ſtehen jetzt
unter meinem Schutz und kein Haar ſoll Jhnen ferner-
Hin gekrümmt werden. Warum blieben Sie nicht in der
Geſellſchaft

„Jch floh vor ihm, weil er mich verfolgte mit ſeiten
Blicken, mit ſeinem ſtürmiſchen Drängen um einen Tanz,
den ich ihm weder gewähren wollte noch durfte. ch
wollte in mein Zimmer flüchten da ſtand er plötzlich
vor mir und und

„Jch weiß genug, Fräulein Römer
„Und Sie glauben mir“, fiel Jlſe zögernd ein, „daß

ich ihm nich den geringſten Anlaß
Sie hielt erſchrocken inne. Wie kam ſie dazu, nach dem

Urteil des Mannes zu fragen, den ſie bis vor kurzem noch
desſelben nein, eines Schlimmeren für fähig gehalten
hatte Bis vor kürzem. Tat ſie es Senn jetzt nicht mehr?
Rein, nein! Kann einer den anderen „Schurke“ neu
nen, wenn er ſelbſt ein Schurke iſt Wie ein Blitz dur h
zuckte ſie plötzlich eine Erkenntnis. Cilly Baumann hatte
ihr keinen Namen genannt. Konnte es nicht auch der an
deren ſein War er nicht oft genug nach Tworrau gekom-
men, und konnte er in dieſer Zeit nicht das arme, un
ſchuldige, leichtgläubige Mädchen verführt haben
Es war nicht nur eine Möglichkeit, es war ihr Gewiß
heit geworden. Aber ſo erlöſend ſie auch wirkte, ſo ver
ſichtend war die Erkenntnis, daß ſie einen ehrenhaften
Mann fälſchlich beſchuldigt, ihm etwas Böſes zugetraut
hatte. Konnte ſie ihm jemals wieder in das klare, ruhige
Kugen ſehen. ohne vor Scham zu vergehen
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Er entwickelte ſodann die Richtlinien der vom Abrü-
ſtungsausſchuß ausgearbeiteten vorläufigen Konvention, die
lediglich die Methoden der Abrüſtung behandele. Die Abrü-
ſtungskonferenz müſſe jetzt die endgültigen Zahlen für die
Herabſetzung und Beſchränkung der Rüſtungen beſtimmen.

Zum Schluß erklärte Henderſon, daß das Problem der
Abrüſtung von lebenswichtiger Bedeutung für die gegen
wärtige ſchwere Wirkſchafts- und Finanzkriſe ſei, mit der
die meiſten Rationen heute zu kämpfen hätten. Die Koſten
der Rüſtungen ſeien eine der haupfſächlichſten Urſachen der
heutigen ſchweren Lage und der zerrükteken Stagktshaus-
halte in verſchiedenen Ländern.

Die öffentliche Meinung verlangt, daß jetzt eine weſent
liche Herabſetzung der auf allen Völkern laſtenden Heeres
ausgaben erreicht wird Die Augen der ganzen Menſchheit
ſind heute auf dieſe Konferenz gerichtet Jch lehne es ab,
die Möglichkeit eines Zuſammenbruchs der Konferenz in
Erwägung zu ziehen Niemand kann ſagen, welche Folgen
ein Zuſammenbruch haben würde. Henderſon ſchloß dann
mit den bedeutungsvollen Worten:

Gegenwärtig kann es nur eine Gleichheit der Rechte für
jede Nation in der von uns gebauten freien Geſellſchaft der
Völker geben. Es kann nur die Brüderlichkeit aller Völker
geben, die in Zukunft nicht mehr Feinde, ſondern kreue
Freunde fein werden. Es kann nur jetzt die Freiheit für
jedes Volk geben, ſein Leben ohne Furcht vor Angleichheit,
vor Bedrückung oder Krieg leben zu können. Laßt uns die
große uns auferlegte Aufgabe in Angriff nehmen, laßt uns

r 12 3 7 o obEntſcheidungen fällen und die Rationen den erſehnten Höhen
un rentgegenführen.

Drei Ausſchüſſe eingeſetzt.
Genf, 3. Februar.

Der Vorſchlag Henderſons, den Schweizer Bundespräſi-
denten Motta zum Ehrenpräſidenten zu ernennen, wurde
einſtimmig angenommen. Dann wurden drei Ausſchüſſe ein
geſetzt, und zwar ein fünfgliedriger Ausſchuß aus Vertretern
der kleinen Mächte zur Prüfung der Vollmachten, ein ſech
zehngliedriger Ausſchuß unter Vorſitz Henderſons, dem die
europäiſchen Großmächte die Vereinigten Staaten, die Tür-
kei, Sowjetrußland und Japan angehören, zur Ausarbei-
tung der Geſchäftsordnung und ein fünfgliedriger Ausſchuß
zur Aufſtellung von Regeln für die Entgegennahme von
Vorſchlägen internationaler privater Organiſationen.

Alle drei Ausſchüſſe nehmen ſofort ihre Arbeiten auf.
u nächſte Vollſitzung der Konferenz iſt für Sonnabend feſt
geſetzt.

J S n gerEngland für Hauerregelung
Der Schatzkanzler zur Tribukfrage.

London, 3. Februar.
Schatzkanzler Neville Chamberlain erklärte im Unter-

haus, daß die engliſche Regierung für eine umfaſſende und
hauernde Regelung der Tributfrage ſobald wie möglich
eintrete.

Die engliſche Regierung glaube, daß dieſes Ziel am
beſten durch eine allgemeine Streichung der Reparga-

tionen und Kriegsſchulden erreicht werden könnte.
Nach Vorliegen des Baſeler Berichtes habe ſich die engliſche
Regierung für eine ſofortige Regierungskonferenz eingeſetzt,
jedoch habe ſich herausgeſtellt, daß der Augenblick für eine

ſolche Regelung ungünſtig geweſen ſei und ſie ſei deshalb auf
Mai oder Juni vertagt. Die zuſätzlichen Verpflichtungen
Deutſchlands ſeien im Haager Abkommen feſtgeſetzt und
könnten durch ein einſeitiges Vorgehen Deutſchlands weder
geändert noch ungültig gemacht werden.

Es gehe aber aus dem Baſeler Bericht klar hervor. daß
Deutſchland nicht in der Lag eſer Ver
pflichtungen wieder gufzu iubigerlän-
der zuſammenkämen, um
ſprechen, dann müfſſe dieſe
werden.

Der Redner betonte, daß eine
deren Mächten bisher nicht t

Der Stand der Fürſtenabfindung.
Rechtsausſchuß des Reichskages.

Berlin, 3. Februar.
Im Rechtsausſchuß des Reichstages gab ein Vertreter

des Reichsinnen miniſteriums einen Ueberblick über die fi
nanziellen Leiſtungen der Länder gegenüber den vormals
regierenden Fürſtenhäuſern

raf Konrad nahm jetzt ihre Hano und ſtrich
ruhigend mit ſeiner Linken über dieſe hin: das war das
ſtolze, ſelbſtbewußte, auf ſeine Kraft pochende Mädchen
von einſt nicht mehr, das ſich jetzt mit echt weiblicher
Hilfsbedürftigkeit ſeinem Schutz und ſeinem Arteil über
ließ. Ein beglückendes Gefühl bemächtigte ſich ſeiner.

„Wenn ich je an Jhnen gezweifelt hätte oder je
r u müßte, Fräulein Römer, dann möchte ich liever
ot ſein.

Mit erſchütternder Einfachheit kamen dieſe Worte von
ſeinen Lippen und Jlſe erbebte darunter.

„Nun bitte ich Sie, kehren Sie zu der Geſellſchaft
zurück Die Gräfin könnte Sie vermiſſen. And fürch-
ten Sie nichts ich werde in Jhrer Nähe bleiben.“

„Sie, Herr Graf?“ fragte Jlſe erſtaunt.
„Ja ich! Jch werde jetzt zu meinen Gäſten

gehen.
NVoöllig erſtarrt blickte ſie zu ihm auf, und nun ſah

ſie erſt, daß er in ſchwarzem, tadelloſem Geſellſchaftsan
zuge war, der den ſtillen Gelehrten ganz vortrefflich
kleidete.

„Wundern Sie ſich über meinen Mut?“
Jlſe fuhr empor. „Nein aber ich zittere.“
„Ein wenig Befremden oder mehr wird das Erſchei

nen des „Verrückten“ wohl in der Geſellſchaft herdor-
rufen, aber wie hieß doch Jhr Schlachtruf: „Hie Welthie Waibling“ Wir wollen ſehen, wer ſich zu inrr
bekennen wird. Nur Sie, Fräulein Römer, dürfen ſich zu
mir nicht bekennen es könnte Jhrer Stellung ſchaden.

Doch Zeugin meines Sieges oder meiner Niederlage
e Sie ſein. Und nun eilen Sie ich folge Jhnen
nach.

12. Kapitel.
Man hatte eine Pauſe im Tanze gemacht, um einige

Erfriſchungen einzunehmen. Auf der großen Terraſſe, die
die ganze Front des Schloſſes einnahm, hatten ſich zu
den älteren nun auch die jüngeren Herrſchaften geſellt, und
Lachen und Plaudern durchdrang den warmen, duftenden
Sommerabend.

Nreußen
hat an laufenden wiederkehrenden Leiſtungen lediglich Pen
ſionen an frühere Hofbeamte zu zahlen, die im letzten
Haushaltsjahr 2,8 Millionen Mark betrugen. Sachſen hat
eine laufende Rente zu zahlen, eine ſogenannte Sekundo
geniturRente, jedoch iſt dieſe Angelegenheit noch ſtrittig.

Würkkemberg
hat an das frühere württembergiſche Königshaus eine jähr-
liche Rente von 50 000 Mark zu entrichten, die bis 1937
mit dem 20fachen- Betrag abgelöſt wird, und eine Rente
von 70 000 Mark an die frühere Königin. Die jährlichen
Zahlungen des Landes

Mecklenburg Schwerin
betragen 21 000 Mark an den früheren Großherzog, zahl
bar bis 1938, je 11250 Mark auf Lebenszeit an die Her
zogin Marie Antoinette und eine Prinzeſſin, ſowie 17 000
Mark an die Herzogin Eliſabeth. Ferner ſteht dem Herzog
Adolf Friedrich auf Lebenszeit der Nießbrauch von 1000
Hektar Forſt in einem geſchätzten Werte von etwa 40 000
Mark jährlich zu.

Braunſchweig
trägt lediglich anteilig die Ruhegehälter und Hinterbliebe-
nenbezüge für 24 Beamte.

Oldenburg
hat keinerlei Leiſtungen mehr zu erfüllen.

Schwarzburg-Rudolſtadt
hat zu zahlen 12 000 Mark Leibrente an die Prinzeſſin
Thekla, 60 000 Mark Wittum an Anna Luiſe, zwei vererb
liche Leibrenten von je 5150 Mark, eine beſchränkt vererb-
liche Leibrente von 18 000 Mark an Prinz Friedrich Gün
ther, 12 000 Mark Wittum an die verwitwete Prinzeſſin
Alexandra und zwei Leibrenten von je 6000 Mark,

Landbund gegen Regierung.
Eine Entſchließung

Berlin, 2. Februar
Der Bundes Vorſtand des Reichslandbundes faßte eine

Entſchließung, in der es heißzt: Allen Vorſchlägen und War-
nungen des Reichs-Landbundes zuwider hat die Reichsregie
rung in den beiden Brüning-Schiele- Jahren die zur Rek
tung der deutſchen Landwirkſchaſt erforderlichen Maßnah-
men entweder überhaupt nicht oder zu ſpät, oder unzurei-
hend und lückenhaft ergriffen

Die Reichsregierung hat weder den Auftrag des
Rejichspräſidenten in ſeiner Botſchaft vom 18. März 1930
erfüllt, „beſchleunigt die dauerhafte Lebensfähigkeit in allen
Betrieben in den großen wie in den bäuerlichen wie
der herzuſtellen“, noch der beſonderen Verſtärkung dieſes
Auftrages durch den Reichspräſidenten bei dem Empfang
der Reichsregierung am 1. Januar 1931 „dem deutſchen
Landwirt ſeine Exiſtenzmöglichkeit zu erhalten“, entſpro
chen hat, ebenſowenig, wie der der Reichsregierung durch
Agrargeſetz vom 28 März 1931 auferlegten Verpflichtung
zur Beſeitigung des Mißverhältniſſes zwiſchen dem Inder
der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe und der landwirtſchaft
lichen Erzeugungserforderniſſe.

Bezeichnend für die Einſtellung der Reichsregierung
zum deutſchen Nährſtand ſind die ſoeben veröffenklich

ken Vorſchriften über die Sicherung des Bezuges von
Kunſtdünger zur Frühjahrsbeſtellung.

Dieſe Vorſchriften ſichern Dünger-Erzeugern und Dünger-
händlern die Preiſe für Erzeugung und Abſatz. Sie bürden
has ganze Riſiko der Volksernährung dem Landvolk auf,
dem die Reichsregierung durch ihr ſchuldhaftes Verhalten
während zweier Jahre auch nicht die geringſte Ausſicht auf
Wiederherſtellung der Lebensfähigkeit bietek. Die bisherige
Agrarpolitik hat ſchon im vergangenen Jahr dazu geführt,
daß mehrere 100 000 Morgen land wirtſchaftlichen Bodens
im deutſchen Oſten nicht mehr ordnungsmäßig beſtellt wer
den konnten. Der durch den weiteren Zuſammenbruch der
Agrarpreiſe hervorgerufene gegenwärtig Stand der Dünge
miktelverſorgung läßt im kommenden Herbſt einen Ertrags
ausfall zwiſchen 2,5 und 5 Millionen Tonnen Getreidewert
befürchten. Die Erfahrungen während der letzten zwei
Jahre haben klar gezeigt, daß eine verſinkende Landwirt
ſchaft auch alle Ebrigen Teile des deutſchen Volkes mit ſich
reißt.

An den Reichspräſidenken richtet der Reichslandbund
die Frage, ob er weiterhin dulden will, daß ſein Aufkrag,
auf welchen die deutſche Landwirtſchaft ihre letzten Hoffnun
gen geſeßzt halte, von der derzeitigen Reichsregierung in ſo
offenkundiger Weiſe mißachket wird.

be Ilſe ſaß in einer der hinteren Reihen neben der kleinen
Lotti, die nun endlich Zeit fand, ſich ihrer „lieven“ Erziehe
rin zu nähern. Der kleine Mund ſtand nicht einen Augen
blick ſtill, das Tanzen war zu entzückend geweſen.
Plötzlich ging ein lautes „Ah“ durch die Reihen der

Gäſte, dem gleich darauf ein tiefes, beängſtigendes Schwei-
gen folgte.

Aus der Tür, die von dem großen Saal auf die
Veranda führte, war ein hoher, ſchlanker Mann in
ſchwarzem Geſellſchaftsanzug getreten, hatte ſich ſtunm
nach allen Seiten verneigt und ſtand nun abwartend ſek in
denlang auf demſelben Platz.

Es ſchien, als ob der Schreck über dieſes unerwartee
Erſcheinen alle ſtarr gemacht, als wenn ein lähmendes
Entſetzen ſie gepackt hätte. Beſonders die Gräfin war
geiſterbleich geworden und ſtarrte ihren Stiefſohn, der
es wagte, alle ihre Pläne mit dieſem Streiche zu vernich
ten, mit weit aufgeriſſenen Augen an. Aber ehe ſie ſich
noch klar war, wie ſie ſich am zweckmäßigſten benehmen
könnte, löſte ſich die kräftige Geſtalt des Grafen Latuſchka
aus den Reihen und ſchritt mit ausgeſtreckten Händen auf
d Majoratsherrn zu. Seine markige Stimme klang
aut:

„Welch un erwartete Ehre und VUeberraſchung, Graf
Konrad, mein junger Freund! Welchem glücklichen
Zufall haben wir das zu verdanken

Graf Konrad lachte und erwiderte
Händedruck.

„Zumeiſt wohl dem innerlichen Drange, meine Gäſte
einmal perſönlich zu begrüßen. Jch habe auch eingeſehen,
daß ſelbſt die höchſte Wiſſenſchaft nicht immer die Menſchen
zu erſetzen vermag, und ich will mich fortan nicht mehr
ſo gänzlich darin vergraben.“

Seine Augen ſuchten dabei zufällig Jlſe, die mit leuch
tenden Augen und klopfendem Herzen die er Scene gelauſcht
i Doch das war nur den Bruchteil einer Sekunde
ang.

den kräftiger

(Fortſetzung folgt.
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Neue Offenſive
Japaniſche Trüppen in Swatau.

vie ſowjetamkliche Telegraphenagenkur meldek aus
Tokio, daß die japaniſchen Marinebehörden den Befehl er
teilt haben, in Swakau Truppen zu landen. Der Truppen
landung iſt eine Beſchießung der Stadt voraufgegangen. Das
Hafenvierkel und die Regierungsgebäude ſind von japa
niſchen Marinetruppen beſetzt worden.

Panik in Nanking.
Nach den erſten Kanonenſchüſſen brach in der Stadt

eine unbeſchreibliche Panik aus. Vom hiſtoriſchen Glocken-
turm ertönten die Warnungsſignale einer Sirene. Die Be
völkerung ſtürzte ſich nach den in den letzten Tagen errich
teten bombenſicheren Unterſtänden, die jedoch nur einen
kleinen Teil der Flüchtenden aufnehmen konnten. Die Be
wohner des am Ufer des Jangtſe liegenden am meiſten be
drohten Siakwan-Huartiers ſtrömten zu Tauſenden nach
dem Stadtteil, der von den alten Stadtmauern geſchützt iſt.
Plötzlich wurden alle Lichter ausgelöſcht, ſo daß die Stadt
in vollkommenes Dunkel gehüllt war.

Japan beſetzt Charbin.
Wie aus der Mandſchurei gemeldet wird, ſollen japa

niſche Truppen in Charbin eingerückt ſein. Eine arnkliche
Beſtätigung dieſer Nachricht liegt jedoch noch nicht vor. Ja
paniſche Panzerwagen hatten jedoch, wie auch von chine
ſiſcher Seite gemeldet worden war, bereits die Vorſtadt Alk
Charbin erreicht und befanden ſich auf dem Vormarſch nach
Charbin.

Weitere ſchwere Kämpfe in Schanghai.
Ein neuer Angriff der japaniſchen Marineſoldaken be

gann auf die chineſiſchen Stellungen in Schapei und beim
Nordbahnhof, der mit Feldgeſchüßen und Maſchinengeweh
ren beſchoſſen wurde. Die Japaner beſetzten den Tungkai-
Hügel, einen wichtigen ſtrategiſchen Punkt, der die ganze
Stadt beherrſcht. Die Chineſen bemühen ſich zurzeit, der
Hügel zurückzuerobern.

»Von den japaniſchen Kriegsſchiffen wurden weitere
Landungsabteilungen ausgeſandt, die mehrere Stellungen
am Flußufer beſetzten Jm Chineſenviertel herrſcht eine un
beſchreibliche Vanik. Die Bevölkerung flieht in Scharen aus
der Stadt.

iſt ſich jedoch im allgemeinen völlig darüber im Klaren.
daß der Völkerbundsrat praktiſch nicht in der Lage iſt,

wirkſame Maßnahmen zu ergreifen

Nanking wird beſchoſſen.
Wie der Kommandant des amerikaniſchen Ferſkörers

„Simſon“ aus Nanking meldet, hat der japaniſche Kreuzer
„Hirado“ vom Jangkſekiang aus das Feuer auf die chineſiſche
Haupkſtadt Nanking eröffnet und ekwa 50 Schüſſe auf das
Stadtgebiet abgegeben. Mehrere Häuſer wurden ſtark be
ſchädigt. Die chineſiſche Arkillerie hat das Feuer auf die japa
niſchen Kriegsſchiffe erwidert. Ganz Nanking iſt in Dunkel-
heit gehüllt.

Wie von amerikaniſcher Seite verſichert wird, iſt die
Beſchießung ohne jede Warnung erfolgt. Der ame-
rikaniſche Zerſtörer hat ſich aus der Feuerzone entfernen
müſſen. Jnfolge der Beſchießung der Stadt durch den japa-
niſchen Kreuzer ſind Tauſende von Zivilperſonen
in die n reren getr e e Anter den Werf
ten, wo die japaniſchen Kriegsſchiffe vor Anker liegen, ſind
japaniſche Matroſen an Land geſetzt worden. Die chineſiſchen
Truppen haben ſich hinter den Städtmauern verſchanzt.

Artilleriekämpfe in Schanghai.
Am Montag kam es in Schanghai nur zu vereinzelten

Gefechten zwiſchen Japanern und Chineſen Auf beiden
Seiten wurden Gebirgsgeſchütze eingeſetzt. Die Japaner
warfen auch wieder einige Bomben ab. Einmal drangen
japäniſche Seeſoldaten in die internationale Niederlaſſüng
ein. Sie konnten jedoch von Engländern und Amerikanern
ohne Blutvergießen zur Umkehr gezwungen werden Am
Montag ſind in Schänghai wieder 2100 Mann japaniſche
Marineſoldaten geländet worden

Die japaniſchen Seeſoldaten haben das Haupkpoſt-
am t in der inkernakionglen Niederlaſſung wieder ge
räumt. Das Gebäude wurde von einer ruſſiſchen
Freiwilligen- Abteilung beſetzt. Am Monkag ſind neun wei
fere amerikaniſche Zerſtörer von Manilg nach
Schanghai ausgelaufen.

Japaner in Kanton gelandet
Nach einer Meldung der Sowjet-Telegraphenegenkur

wurden am Monkag in Kankon 600 ſapaniſche Matroſen an
Land geſetzt. Die Mäatroſen übernahmen ſofort die Ueber
es des japaniſchen Konſulats und der ſtaatlichen Ge
bäude.

Wie er erſt jetzt bekannt wird hat der japaniſche Ge
neralkonſulat in der ſüdchineſiſchen Hafenſtadt Swat an
den Behörden ein auf 48 Stunden befriſtetes Ultiimatum
geſtellt, in dem verlangt wird, daß die japanfeindlichen
Vereinigungen ſofort aufgelöſt und umfangreiche Maßnah-

men zum Schutze des japaniſchen Handels getroffen werden
Falls die Forderungen nicht innerhalb der geſtellten Friſt
erfüllt ſein ſollten, wird Swatau von japaniſchen Marine
truppen beſetzt werden.

Heutſche Tagesſchau.
Einberufung des Reichskages zum 16. Februar?

In parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß der Reichs
tag vorausſichtlich am Dienstag, den 16. Februar, zuſammentreten
wird, um zunächſt den Termin für die Wahl des Reichspräſidenten
feſtzuſetzen. Der Reichstag wird dann zu entſcheiden häben, ob
er ſofort in eine große außen und innenpolitiſche Ausſprache ein
treten oder ob er ſich zu dem bisher dafür vorgeſehenen Termin,
Dem 23. Februar, wieder vertagen will. Jn Regierungskreiſen
ſcheint der Wunſch vorzuherrſchen, daß der Reichstag überhaupt
erſt am 23. Februar einberufen wird. Die endgültige Entſcheidung
über den Termin des Zuſammentritts wird vom Aelteſtenrat ge
fällt werden, der vorausſichtlich Ende dieſer Woche ſich verſam
meln wird.

Der Entwurf zur Aenderung der Gewerbeordnung.
Das bayeriſche Miniſterium des Aeußern hat die Reichsregie

rung unter Hinweis auf die wirtſchaftliche Notlage und Handel
und Gewerbe um baldige Fertigſtellung des Entwurfs zur Aende-
rung der Gewerbeordnung erſucht. Es hat dabei beſonders auf
Die Notwendigkeit einer geſetzlichen Regelung gegen das Ueber
handnehmen der Schwarzarbeit und gegen die Ausbreitung der
Warenhäuſer und Einheitspreisgeſchäfte hingewieſen. Auch wur
den ſchleunige geſetzgeberiſche Maßnahmen zur Beſeitigung der
Mißſtände und Auswüchſe auf dem Gebiet des Wandergewerbes
und des Verſteigerungsweſens ſowie hinſichtlich der Gewerbe
etriebe der Gütermakler und der Darlehensvermittler gefordert

Aus der Heimat und dem Reiche
Kemberg, den 3. Februar 1932

Zum Pfarrer von Kemberg und Gommlo iſt Pfarrer
Langbein aus Schönewalde beſtätigt worden und hat
ſeinen Einzug hier bereits gehalten. Wir rufen ihm ein
herzliches Willkommen zu und wünſchen, daß ſeine Arbeit
in den Gemeinden von reichem Segen belohnt ſein möge.

Ein herrlicher Sommer ſoll kommen! Engliſche
Meteorologen prophezeien einen ganz wundervollen Sommer
für dieſes Jahr. Sie begründen dieſe Ankündigung mit
dem ſogenannten ElfjahresSonnenzyklus, der alle elf Jahre
einen wahren Wunderſommer mit ſich bringen ſoll. 1921
und 1910 hätten dieſelben Witterungsverhältniſſe geherrſcht
wie 1932 und in beiden, um je elf Jahre zurückliegenden
Jahren habe es einen herrlichen Sommer gegeben. Ebenſo
1899 und 1888 Die Meteorologen prophezeien mildes
und trockenes Wetter für die Zeit vom Februar bis zum
Auguſt Jm Auguſt werde das Wetter freilich etwas un
beſtändig ſein, aber dafür könne man auf einen warmen
und ſchönen September rechnen. Auch der übrige Teil des
Jahres werde ſich durch mildes und ſchönes Wetter aus
zeichnen. Es wäre nur zu wünſchen daß dieſe Prophe
zeiungen Wahrheit werden mögen!

Paketzuſtellung durch die Poſt. Jn der Oeffentlich
keit iſt es noch nicht genügend bekannt, daß die Deutſche
Reichspoſt die Paketgebühren ſeit dem 15. Januar erheblich
geſenkt und gleichzeitig eine vom Empfänger zu zahlende
Zuſtellgebühr von 15 Rpf für jedes Paket eingeführt hat.
Auch nichtfreigemachte Pakete können wieder verſchickt, d. h.
die Zahlung der Paketgebühr kann dem Empfänger über
laſſen werden. In beiden Fällen ergeben ſich für den Paket
zuſteller oft inſofern Schwierigkeiten, als die Empfänger, die
hoch an das alte Aushändigungsverfahren gewöhnt ſind,
die Berechtigung zur Erhebung einer Zuſtellgebühr anzwei
feln und dieſe oder die etwa fällige Paketgebühr nicht gleich
zahlen wollen. Die Paketzuſteller werden dadurch in ihren
Dienſtgeſchäften erheblich aufgehalten, die Zuſtellzeit ver
längert ſich, und die Empfänger erhalten die Sendungen
ſpäter als nötig wäre. Es würde daher zu einer wohl all
ſeitig erwünſchken Entlaſtung und Beſchleunigung führen,
wenn die Paketempfänger in richtiger Würdigung der Sach
lage die Zuſtellgebühr oder die Paketgebühr ohne längere
Erörterungen entrichten wollten.

Der Verein „Dübener Heide“ hielt im Palmbaum ſeine General
Verſammlung ab, in der Sen. Schäfer den nachſtehenden Jahres
bericht erſtattete Der Heideverein Kemberg wurde am 11. September
1930 vor Bürgermeiſter Dietze ins Leben gerufen. Derſelbe würde
auch deſſen erſter Vorſitzender. Die Gründungsverſammlung wär
recht ſchwach beſucht trozdem konnten noch am gleichen Abend 20
Mitglieder aufgenornmen werden. Die Wahl des Vörſtandes er
gab folgendes Reſultat: 1. Vorſitzender Bürgermeiſter Dietze, 2.
Vorſ. Hotelier Ottensmann, Kaſſierer Oberſtadtſekretär Haſſe, Schrift
führer Pfarrer Aßmus, Beiſitzer Direktor Stiebing, Buchdruckimeiſter
R. Arnold jun., Wegemeiſter Otto Schäfer In einer ſpäteren Ver
ſammlung wurde der Vorſtand noch ergänzt durch einen Propaganda
ausſchuß, dem folgende Herren angehören: Propſt Bertram, Rich.
Arnold jun., G. Schneidereit, O. Schäfer Ferner würde als 2.
Wegemeiſter Bäckermeiſter Herm. Claus gewählt. Vonſeiten des
Vorſ. ſetzte alsdann eine rege Werbetätigkeit ein und der Erfolg
blieb nicht aus, ſodaß der Verein heute einen Mitgliederbeſtand von
119 Perſonen aufweiſt. Die Mitgliederbewegung im vergängenen

Jahre iſt folgende: T Mitglied verſtorben Hans Eylitz, 5 Mitglieder
verzogen: Bürgermeiſter Dietze, Pfarrer Aßmus, Alice Aßmüs,
Ludwig Carl, Rich. Heylmaun. 2 Neuaufnahmen am heutigen
Abend, ſomit ein Mitgliederbeſtand von 115 Perſonen. Die Gründung
des Hauptvereins erfolgte am 28. September in Düben, die Geburt
war eine recht ſchwere und man war ällerſeits froh, als endlich
das Kind „Verein Dübener Heide“ das Licht der Welt erblickt hätte.
Wie ſchon die Geburt dieſes Sprößlings recht ſchwierig war, ſo
war auch die weitere Entwicklung in den nächſter Wochen und
Monaten ſtets beängſtigend und wurde dieſer oftmals ſtark vom
Fieber geſchüttelt. Erſt nach einem Jahre ſcheint nun dieſer Kinder
krankheit glücklich überwunden zu ſein. Nach dieſer Abſchweifung
zurück zur Ortsgruppe. Die Entwicklung nahm vom erſten Tage
der Gründung ab einen normalen Verlauf, da die Arbeiten, von
im Vereinsleben erfahrenen Perſonen, geleiſtet wurden. Trotz des
geringen Beitrages von 1, Mark pro Jahr, war es der Orts
gruppe möglich, allen Anforderungen gerecht zu werden. Die
Markierung war bis zum Himmelfahrtstage in der vom Haupt
verein vorgeſchriebenen Farbe (grün) durchgeführt. Obwohl von
Kemberg ſtets der Standpunkt vertreten wurde, das geſamte Ge
biet ſei nur in einer Farbe (weiß) zu markieren, war dies beim
Hauptverein nicht zu erreichen. Doch, was lange währt wird gut,
jetzt hat der Hauptverein angeordnet, bis 1. Mai 1932 muß die
Markierung für das geſamte Gebiet der Dübener Heide in „weiß“
ausgeführt ſein, was bei allen Ortsgruppen (außer Schmiedeberg)
mit neuer Arbeit und neuen Unkoſten verbunden iſt. Bei unſerer
Ortsgruppe iſt die Ummarkierung bereits durchgeführt bis auf die
Linie Kemberg-Pretzſch, ſodaß ſich der Verein nun neuen Aufgaben
im Jahre 1932 widmen kann. Der Proſpekt iſt in Arbeit und
wird in kurzer Friſt erſcheinen. Jm Mai 1931 verlor der Verein
ſeinen 1. Vorſitzenden Bürgermeiſter Dietze, welcher zum Bürger
meiſter der Stadt Goldberg in Schleſien gewählt worden iſt. Die
Geſchäfte des Vereins würden bis zum heutigen Tage vom 2.
Vorſitzenden geführt. Jm September verließ auch der Schriftführer
Pfarrer Aßmus Kemberg, an ſeine Stelle wurde Rendant Hornauer
zum Schriftführer gewählt. Jn Keinberg wurden vom Hauptverein
im verfloſſenen Jahre eine Vorſtandsſizung im Hotel Balmbaum
und eine außerordentliche Mitgliederver ſammlung in der goldenen
Weintraube abgehalten. Die Jahreshauptverſammlung des Haupt
vereins fand am 20. September verbunden mit dem 1. Heidefeſt in
Gräfenhainichen ſtatt und nahm einen ſehr harmoniſchen Verlauf.
Die Ortsgruppe Kemberg war mit 25 Perſonen vertreten. Der
Bericht ſchließt mit dem Wunſche für das Jahr 1932, die Arbeit
auſfzunehmen mit der alten Treue, aber der immer neuen, jungen
Liebe zu unſerer Heidebewegung.

Die Vorſtandswahl ergah folgende Zuſammenſetzung Vor
ſitzender und Wegemeiſter Sen. Schäfer, Kaſſierer Oberſtadtſekretär
Haſſe, Schriftführer Rendont Hornauer, ſtellv Vorſitzender Hotelier
Ottensmann, ſtellv. Kaſſierer Kürſchnermeiſter Richard Hamann,
ſtellv. Schriſtführer Kaufmann Hennicken, ſtellv. Wegemeiſter Bäcker
meiſter H. Claus. Vertreter im Hauptverein Buchdruckmeiſter Rich.
Arnold. Werbe-Ausſchuß: Sen. Schäfer, Propſt Bertram, Gaſtwirt
Fröhnel, Buchdruckmeiſter Arnold. Die Beratungen der Verſammlung
b. ſchäftigten ſich mit weiteren Werbemaßnahmen, Wegemarkierungen
und Ausſprache über die Tätigkeit des Hauptvereins.

Der Bürger- Verein hielt kürzlich ſeine Jahreshaupt
verſammlung in Hotel Blauer Hecht ab. Der Vorſitzende
H. Ludley begrüßte mit herzlichen Worten die Erſchienenen.
Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß der Verein ein

ſchließlich eines Ehrenmitgliedes 175 Mitglieder zählt. Die
Vorſtands mitglieder H. Ludley 1. Vorſitzender, Br. Mölbitz
1. Kaſſierer, Fr. Bannier 1. Schriftführer wurden einſtimmig
wiedergewählt. Die nächſte Verſammlung findet am 29.
Februar in der Weintraube ſtatt.

Zwiſchenfall im Theater. Shakeſpeares „Richard III
hielt wieder einmal die Theaterbeſucher in Bann. Da
plötzlich zerriß die Stimmung, ein Räuſpern in den Rängen

erſt verhalten, dann heftiger. Das Huſten wirkt an

ſteckend es ſetzt ſich auf das Parkett und die Logen
fort. Ein jeder ärgert ſich und jedermann ſagt verzweifelt
„Ein Königreich für ein Huſtenbonbons“. Ein liebens
würdiger alter Herr, Herr Hinterhuber aus der Südend
ſtraße, verteilt an ſeine Nachbarn Sagitta-Bonbons, die
er aus alter Erfahrung immer bei ſich trägt, auch mir gibt
er zwei SagittaBonbons, indem er mir dabei leiſe ins
Ohr flüſtert: Probieren Sie, daß iſt der Huſtenſaft in feſter
Form, die kräftige, ſchmerzlindernde Medizin, bei Huſten
Und Heiſerkeit. Und ſiehe da, es wurde wieder mäuschen
ſtill im Theater. Niemand brauchte mehr zu huſten. Da
rum auf dieſem Wege vielen Dank dem Herrn Hinterhuber.

Tornau, 2. Febr. (Unter dem Auto.) Als geſtern
nachmittag der Landwirt Nichard Zille mit ſeinem Fuhr
werk von der Dorfſtraße rechts abbiegen wollte, ſcheuten
die Pferde vor den Hupenſignalen eines entgegenkommenden
Autos Dabei wurde Z. von dem einen Pferd zur Seite
geſchleudert und fiel direkt vor das Auto. Obwohl er ſich
geiſtesgegenwärtig am Kotflügel feſthielt und der Auto
führer, ein Zigarrenhändler Keßler aus Bitterfeld, den
Wagen ſofort zum Stehen brachte, kam Z. unter die Vorder
räder und erlitt einen Schlüſſelbeinbruch und einige Haut
abſchürfungen. Die Verletzungen ſollen aber nicht ernſt
haft ſein

Gräfenhainichen Am Sonnabend wurde der 78-
jährige Kaufmann Franz Streubel verhaftet, weil er in
dem Verdacht ſteht, an einem achtjährigen Mädchen ein
Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben. In Verbindung
hiermit nahm man auch den Tiſchler Adolf wegen Er
preſſung in Haft Beide wurden dem Bitterfelder Amts
gericht zugeführt.

Die NReugliederung der handwerklichen Organiſalion
in Mitteldeutſchland

Unter dieſem Titel iſt eine Broſchüre im Auftrag der
Händwerkskammer Magdeburg erſchienen Jn Anleh
nung an die Verhandlungen und Beratungen des vom
Reichsverband des Deutſchen Handwerks eingeſetzten Ratio
naliſterungsausſchuſſes bringt die Schrift, die den Syndikus
der Magdeburger Handwerkskammer, Dr. Wolf, zum Ver
faſſer hat, einen Vorſchlag über eine zweckmäßige Neuge
ſtaltung der handwerklichen Organiſation. um für die
kommenden Aufgaben des Handwerks den Weg zu bahnen.

Das Sprengſtofflager im Bekt.
els. Der vor einiger Zeit in Meuſe l witz aus

gefü engſtoffdiebſtahl konnte jetzt von der Polizei auf
geklart werden. Vier Perſonen ſind bereits in dieſem
Zuſamme

im

e

nhang feſtgenommen worden. Die Täter, die
en ſein ſollen, hatten die Sprengpatronen in
nach Weißenfels transportiert und in dem Bett

Komplizen verſteckt.

Fünf Todesopfer der Diphtherieſeuche.
t. Die Diphtherieepidemie, die nun ſchon ſeit

er den hieſigen Kindern wütet, iſt noch immer
tand gekommen. Wieder ſind neue Krank
t worden. Die Zahl der Todesfälle iſt jetzt

en.
erung des Arbeitsmarktes.
zirk des Magdeburger Arbeitsamts

die Zahl der Arbeitſuchenden um
ie Zugänge entfallen auf faſt alle

große Entlaſſungen ſind in der
induſtrie, dem Bekleidungsge
werbe, z. B. in der Schiffahrt,
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ung und 16 750 aus Mitteln der Kriſenfürſorge unterſtützt

träge ſollen in der näch ſammlung
zur Beratung kommen.Der

Magdeburg. Zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozia-
ſiſten war es nächmitkags zu verſchiedenen Zuſammenſtößen
gekommen, bei denen ein Anbeteiligter durch einen Skich in den
Hals ſchwer verletzt wurde. In den ſpäken Abend-
ſtunden hatte die Polizei eine Durchſuchung des SA. Heims
vorgenommen und 38 Nalionalſozialiſten verhaftet.

Uber dieſe Durchſuchung erſahren wir von der Polizei
Die A. Leute leiſteten Widerſtand, ſo daß der Cingäng
gewaltſam erzwungen werden mußte. Die SA. Leute ſtellten
ſich der Polizei mit Knüppeln und teilweiſe auch mit Holchen
bewaffnet, entgegen. Es heißt, ſie hätken Skühle zerſchlagen,
um ſich zu bewaffnen und die Räume ſeien mit Schlagwerk
zeugen überſät geweſen. Das Heim wurde polizeilich ge
ſchloſſen.

Maſſenproteſt gegen die keuren Gas und Skrompreiſe.
An den Preiskommiſſar?

Schönebeck (Elbe). Die ſeit einiger Zeit vorbereitete
große Kundgebung gegen die Tarifpolitik der Gas
ünd Stromverſorgungs-Verteilungsſtelle Mittelſachſen A.G.
hat nunmehr ſtattgefunden. Daran waren über 1000 Per
ſonen von Schönebeck und Umgegend beteiligt. Die Ver
ſammlung forderte eine 50prozentige Preisſenkung für Gas
und Elekkrizität. Einſtimmig wurde eine Entſchließung
angenommen, die dem Kommiſſar für Preisſenkung Dr.
Goerdeler perſönlich überbracht werden ſoll.

Die Entſchließung ſordert, daß die „jahrelange Uber
vorkeilung des Abnehmerkreiſes endlich beſertigt wird und
daß eine fühlbare Erteichterung ſofort eintritt. Der jetzige
Preis bekrägt 50 Pf. für Elektrizität und 20 Pf. für Gas.
Die Mittelſachſen A. G. habe ſich nur erboten, eine Preis
ſenkung um einen Pfennig vorzunghenen.

igen Aukofahrer.



Raubüberfall im Hausflur.
Chemnitz. Nachmittags wurde einem Beamten des

Pfarramts Jakobi im Hausflur des Pfarramtsgebäudes eine
ſche mit 795 Mark B d einigen Noten geraubt.

i gengegendr in die Augen
Der Täter,

me der Noten
t

Leichenfund in einem Moorgraben. Die Leiche der ſeit
dem 5. Dezember v. J. vermißten Frau Kohlſtede aus
Eliſabethfehn iſt in einem Moorgraben in der Nähe der ol
denburgiſchoſtfrieſiſchen Grenze bei Eliſabethfehn
gefunden worden. Nach dem Verſchwinden der Frau
kete ſich der Verdacht, ſeine Ehefrau umgebracht zu haben,
gegen den Stellmacher Kohlſtede, der ebenſo wie ein Mieter
ſeines Hauſes in das Unkerſuchungsgefängnis nach Olden-
burg gebracht wurde. Seit der Feſtnahme des Kohlſtede
wurden täglich Durchſuchungen der Umgegend vorgenom-
men, die jetzt zu der Auffindung der Leiche führten. Die
Frau lag in dem Graben in faſt unbekleidetem Zuſtande
mit dem Geſicht nach dem Boden.

Vor den Skrafankrägen im Kurfürſtendamm- Prozefz.
Jm Kurfürſtendamm Prozeß in Berlin, der ſeit Mitte
Dezember die 3. große Strafkammer beim Landgericht III
unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Ohneſorge beſchäf-
tigt, iſt die VBeweisaufnahme geſchloſſen worden. Das Urtei
wird im Laufe der Woche zu erwarten ſein.

Gaſtwirt erſchoſſen aufgefunden. Karl Grubert, der Be
ſitzer des Reſtaurants „Neue Berliner Schweiz“ am Seddin
ſee wurde erſchoſſen in dem Forſt zwiſchen Goſen und
Schmöck witz aufgefunden. Grubert war mit der Abſicht
von Hauſe weggegangen, eine Gaſtwirteverſammlung in
Schmöckwitz aufzuſuchen. Dort iſt er aber nicht eingetroffen
Als er auch in der Nacht nicht nach Hauſe kam, begab man
ſich auf die Suche und fand Grubert mit einem Halsſchuß

z

ich

Falſchmünzer verhaftek. Ein Mann iſt von der Gen-
darmerie in Schwepnitz (Kr. Bautzen) feſtgenommen
und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt worden, der in
dem dringenden Verdacht ſteht, mit Falſchmünzern in Ver
indung zu ſtehen. An der nahegelegenen preußiſchen
Grenze ſind in letzter Zeit mehrfach fälſche Fünfmark-Stücke
aufgetaucht. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei nach
den Falſchmünzern führten u. a. nach Schwepnitz. Die Un
terſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Großer Fabrikbrand. In einer Tuchfabrik in Bielitz
Biala bei Kattowitz entſtand ein Brand, der das ganze
Fabrikgebäude in kurzer Zeit in Aſche legte. Durch Funken
flug geriet eine zweite Textilfabrik in Brand. Auch ſie
wurde zum größten Teil zerſtört. Außer den Maſchinen
anlagen ſind auch große Warenvorräte verbrannt.

Blutiger Familienzwiſt.
Der 21jährige Reiſevertreter Gonſior, der in Oels mit

ſeiner 18jährigen Ehefrau als Untermieter bei ſeinen Schwie
gereltern, dem Ehepaar Nowak, wohnte, verwundete ſeinen
Schwiegervater und ſeine Schwiegermutter, die er mit einem
Bruſt Und Armſchuß traf Schließlich verletzte er ſeine Frau
ſchwer durch eine Kugel in die Bruſt und jagte ſich ſelbſt eine
Kugel in den Mund Gonſior iſt bereits ſeiner Verletzung
erlegen, während die übrigen Verwundeten mit dem Leben
davonkommen dürften. Der Grund zur Tat dürfte in Fa
milienſtreitigkeiten zu ſuchen ſein.

Auto abgeſtürzt.
Dattenfeld (Sieg), 3. Februar.

Zwiſchen Dakkenfeld und Hoppengarten ſtürzte der Lie-
ſerwagen der Firma Allgemeine Brennſtoff-Handelsgeſell-
ſchaft in Bonn wahrſcheinlich infolge eines Reifenſchaädens
ine drei Meker hohe Böſchung ab und geriet in Flammen.
Der Wagenführer und ſeine Frau ſowie ein fünfjähriges
Kind waren ſofort kot, während ein weiteres Kind mit ſchwe
ren Brandverletzungen ins Krankenhaus gebracht werden

Handelsteil.
Warenmarkt.

Mittagsbörſe. (Amtlich.) Getreide und Oelſaaten per
1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo in Reichsmark ab Station
Weizen Märk. 2412483 (am I. 239 24). Roggen
Märk. 198-200 (198 200). Braugerſte 158- 168 (158 bis
168). Futter und Jnduſtriegerſte 153 157 (153 157.
Hafer Märk. 138 146 (138 146). Weizenmehl 29 38
(239—32,75). Roggenmehl 27,50 29,75 (27,50 29, 75).
Weizenkleie 9,60 10 (9,60--10). Roggenkleie 9,60 10
(9,60-- 10). Viktorigerbſen 21-—-27,50 (21 27, 50). Kleine
Speiſeerbſen 21—28,50 (21 28, 50). Futtererbſen 15 17
(15--17). Peluſchken 16— 18 (16 18). Ackerbohnen 14 16
(I4-—16). Wicken 16-19 (16 19. Lupinen blaue 10 12
(10--12), gelbe 14,50 16 (14,50 16). Serradella neue
23-29 (23—29). Leinkuchen 11,50 11,60 (11,50 11,60).
Erdnußkuchen 50 Prozent ab Hamburg 12,50 12, 60 (12,50
bis 12,60). Erdnußküchenmehl ab Hamburg 12,20 12, 30
(12,20--12, 30). Trockenſchnitzel 6,90 7 (6,8 6,90). Sofa
bohnenſchrot 10,50 11,60 (10,60 11,70). Kartoffelflocken
12,50 12,60 (12,50 12,60).

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 1. Februar.
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.

Klaſſe heute vorher Klaſſe heute
32—331

vorher

Ochſen Kälber S4042
36— 39

30 35

37 41
33—36
29——32

25—28
33 36
37—40
30—32

28—31
23—25

28—32
2527
23 24
20—22
26—30
23——25

2022
14——19

39 40
38—39
37 38
36—37
34— 35

Schweine

an der Uferprömenade des Seddinſees auf. mußte.
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Premiere

I Delitzſcher Hauskalender
I Jlluſtr. Haus und Familienkalender

Erfurter Gartenbau-Kalender
Taſchen und Notizkalender

Wochen-Abreiß-Kalender
zu herabgeſetzten Preiſen bei

O ichard Arnold Kemberg
Leipziger Straße und Markt
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Volkswohl- Lotterie
Gunſten der Winterhilfe

n Loſe 1 RM z Doppelloſe 2 RM
69122 Gewinne und 2 Prämien im Geſamtwerte von RM 725000

Auf Wunſch 90 Prozent in bar.
Erſte Ziehung am 17. und 18. Februar

Zweite Ziehung vom 9. 14. März
Die Loſe ſind ohne Nachzahlung gültig für beide Ziehungen, ſofern ſie

nicht in der erſten Ziehung mit Gewinn gezogen ſind.
Loſe ſind erhältlich bei

Richard Arnold, Buchhandlung, Leipziger 9kraße 6465 und Markt 3

Prima friſches

Rindſleiſch
friſche Flecke

empfiehlt Heinrich Schneider

Morgen Donnerstag, von
2 Uhr ab friſche

Schaum-, Faſten-,
Mohn und

Kümmel-Brezeln
D. Herrmann, Bäckerei

Morgen Donnerstag
von nachmittags 1 Uhr an friſche

Schaum-, Faſten- und

Mohnbrezeln
Ferner täglich

Aährſalz Geſundheitsvollhrot

(Makurg) und
Vollkorn Schwarzbrot

Bäckerei Mattheß
oDODDDDCOGGOCGGOGOOGOCCOOGOO

Mate-Tee
das tägliche Geſund-

heitsgetränk
ſowie alle bekannten

Hausmittel-
Tee-Kräuter

erhältlich bei

Rudolf Huhn
DoDDODOGOGDOGCGGOGOGOGGOOCGOD

Kompl. 3 Nöhren-Mende-
Radlo-Anlnee

ſofort billig zu verkaufen. Wo ſagt
die Geſchäftsſt. d. Bl.

III

Obſtbaum-

Kurbolneum
Raupenleim

empfiehlt Rudolf Huhn
7 IIIIDDDDDCCCCCCGMMGM

Reitſport Verein
Morgen Donnerstag, den 4. Februar
abends 8 Uhr bei Ernſt Bachmann
Genergl-Berſamimnlung

Tagesordnung wird in der Ver
ſammlung bekannt gegeben.

Der Vorſtand

s

S

III III

III

30—37

Denn der inhalt ist öm 40 erhöht; heute kostet

die 7.Doppelfläsche 3. s0dß sich ſeder eine Kur mit
Scottis-Emulsion leisten kann. Scott bleibt Scott
und ist das vitominreichste und billigste Nähr- u.
Kräftigungsmittel för Jöng und Alt. Verlange olso
nur Original „Scott“ in allen Apotheken u. Drog.

e Depot: Löwen-Apotheke, Elhe-

Kirchweih-Fert Im Zfllertul
Sonnabend, den 13. Februar, von abends

8 Ahr in ſämtlichen Räumen des

otel Blauer Hecht“

des

Männer-Turn- Vereins
Belustigungen aller Art

DielenbetriehbVolkstänze wmci Schuhplattler
Große Tombola 3 Stimmungskapellen

Eintritt mit Tanz: Damen 50 Pf. Herren 1, M.
Alle Freunde des deutſchen Turnens aus Stadt und Land

ladet ein der Männer Turn Verein

Rutsehbahn

S

Heiserkeit, Verschleimung, Bronchialkatarrh In allen Apotheken
erhältlich. Stets vorrätig: Apotheke Kemberg.

Gestern abend starb unser lieber Vater, Schwieger-
und Großvater

der Rentenempfänger
Friedrich Furchner

im 78. Lebensjahre.
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Otto Füllner, Lubast
Beerdigung findet am Donnerstag um ,3 Uhr statt.

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 208
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